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Lebtag preußischen Staaten. 
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„ Go. 898.) 
ne . Safer: Bid Tarif, 


2 eine Meile von 108885 Preußiſchen Ruthen. 


Vom I Sten Sie 2 
1) re 


a) Mit vier Rädern: 
2 Mit weniger als ſechs Jace Be: 
beladen, für jedes Pferd oder andere Zugthie r 
lledig, fuͤr jedes Pferd oder andere Zugthier.. 5 
2) Mit ſechs und nicht mehr als acht 1 beſpannt: 
beladen, für jedes Pferd oder andere Zugthien 
ledig, für jedes Pferd oder andere Zugthier „„ Die a 
3) Mit mehr als acht Zugthieren beſpannt: 
beladen, für jedes Pferd oder andere Zugthie r 
; ledig, für 1 Die, ober andere ‚gugtbier. . 13 
b) Mit zwei Rad ; Be 
I) Mit drei und weniger Zugthieren beſpannt: 
beladen, für jedes Pferd oder andere Zugthier .ncenecen cn. 
ledig, fuͤr jedes Pferd oder andere Zugthie r 
2) Mit vier und weniger als ſechs Zugthieren beſpannt: 
beladen, für jedes Pferd oder andere Zugthie r 
ledig, für jedes Pferd oder andere Zugthier 
3) Mit ſechs und mehr Zugthieren beſpannt: 
beladen, für jedes Pferd oder andere Zugthie rr 
ledig, für jedes Pferd oder andere Zugthie nr 
Wenn die aͤußerſte Flaͤche der Radfelgen obiger Frachtwagen 
und Frachtkarren ſechs Zoll und darüber breit iſt; fo wird für 
jedes Pferd oder Züghick bezahlt: 
4% beladen %%% ̃⁵ùA! ...... 
ledig J A 


Juhrgang 1824. . EN 2) Ent 


Ausgegeben zu Berlin den 22ften Dezember 1824.) 


2) Extrapoſten, Kutſchen, zweiraͤdrige Kabriolets und jedes andere Fuhr⸗ Ser. N. — 


— 26 — 


werk zum Fortſchaffen von Perſonen, beladen oder ledig, fuͤr . 
Pferd RER EHE ARE ER — 

3) Alle uͤbrigen Fuhrwerke, welche unter Wige nicht begriffen ſind 5 auch 
zweiraͤdrige Bauerkarren und Schlitten: 


beladen, für jedes Pferd oder andere Zugthier 


a 


ledig, für jedes Pferd oder andere Zugthier . . 4 
49 Von einem unangeſpannten Pferde oder Maulthier 5 — 4 — 
5) Von einem Ochſen, einer Kuh, einem Eſ ell. — 2 
6) Fohlen, Kaͤlber, Schweine, Schaafe, Ziegen, die einzeln unter Fünf 

Stuͤck geführt werden, find frei, von mehreren fuͤr je fünf Stud... 2 


Alle Fuhrwerke, welche mit Kopfnaͤgeln oder Stiften befchlagen find, md 


einen Viertel Zoll oder daruͤber vorſtehen, zahlen den doppelten Tarifſatz. 


Ausnahmen. 
Chauſſeegeld wird nicht erhoben: 


a) von Königlichen und der Prinzen des Königlichen Hauſes Pferden, oder 


b) 


Wagen, die mit eigenen Pferden oder Maulthieren beſpannt ſind; 

von Fuhrwerken und Reitpferden, welche Regimenter oder Kommando's 
beim Marſche mit ſich fuͤhren, ſo wie von Lieferungswagen fuͤr die Armee 
und Feſtungen im Kriege und von Offizieren zu Pferde im Dienſt, imgleichen 
die Fuhrwerke und Zugthiere, welche Kriegsvorſpann leiſten und ſich durch 
den Fuhrbefehl legitimiren; 

von Koͤniglichen Kouriers und denen fremder Mächte, von reitenden Poſten, 


desgleichen von leer zuruͤckgehenden Poſtfuhrwerken und Pferden ohne 


Unterſchied; 

von Feuer⸗Loͤſchungs⸗ und Huͤlfskreisfuhren; 

von Wirthſchaftsfuhren, Pferden und Vieh der Ackerbeſitzer, innerhalb der 
Grenze ihrer Gemeinde oder Feldmark, wohin aber deren Perſonenfuhren 
nicht gehoͤren; 

von allem nur mit Duͤnger beladenen Fuhrwerk; 

von den Fuhrwerken, welche Chauſſeebau-Materialien anfahren; 


10 von den Fuhrwerken oder Pferden der beim Chauſſeeweſen angeſtellten Beam⸗ 


2 


ten, daher auch der Landraͤthe, innerhalb ihres Geſchaͤftsbezirks; 
von den berittenen Grenzzollbeamten im Dienſt. 
Gegeben Berlin, den 15ten Auguſt 1824. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Graf v. Buͤlow. Graf v. Lottum. 


82 L: : Vor⸗ 
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Vorſtehender, von des Koͤnigs Majeſtaͤt Allerhöchſtvollzogener Chauſſeegeld⸗ 
Tarif vom 15ten Auguſt c., wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht und 
ſoll darnach die Erhebung des Chauſſeegeldes mit dem Iſten Januar kuͤnftigen 
Jahres überall eintreten, wo die Königlichen Regierungen durch ihre Amtsblaͤtter 
keine Ausnahmen bekannt machen werden. 


Ruͤckſichtlich der Strafbeſtimmungen, bleibt es bei der Allerhoͤchſten Feſt⸗ 
ſetzung vom 29ſten Mai 1822, f d 


Berlin, den 17ten Dezember 1824. 


Der Min iſter des Handels. 
Graf v. Bülow. 


862 (No. 899.) 


\ 
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ne) T A Fe en eu ner 


von den Kanal⸗ und Schleuſengefaͤllen des Plauer Kanals. ® 
von den Kanals und Schleuſengefaͤllen des Plauer Kanals. a. SEM 
2 Er, Vom Aten November 1824. er 1 8 dd 1 = 170 mer 
1) Beiden Elbkaͤhne, zu denen nach ihrer Groͤße auch alle mit 

Säalz, Brennmaterial und Stabholz fuͤr die Salinen beſtimmten 
2 een 


Ntl. Sgr. 
— 


Kaͤhne gehören, entrichten für den ganzen Kanal RE. ee 
2) Beladene Oderlähne . u... 02.000: 9 e eee 4415 


3) Beladene Jachten, Zillen, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche und Polniſch 
Kaͤhne r y . He 

4) Hand⸗ und Fiſcherkaͤhn e 

5) Were Raͤhne entrichten den vierten Theil der beladenen; 

6) Kaͤhne, welche aus der Elbe kommen und i a 

a) nur bis Genthin, Roßdorf oder Dunkelforth gehen, zahlen ein Drittel 
obiger Saͤtze, diejenigen aber f 

b) welche uͤber die Schleuſe zu Chade hinausgehen, zwei Drittel des Tarif⸗ 

ſatzes, ebenfalls auf der Schleuſe zu Parey. 

7) Kaͤhne, welche im Kanal einladen, und über Parey nach der Elbe gehen, 

zahlen zu Parey nach demſelben Verhaͤltniß; ee: 

8) Kaͤhne, welche im Kanal zwiſchen Parey und der Chadeſchen Schleuſe ein⸗ 
laden und nach der Havel gehen, zahlen die Haͤlfte des tarifmaͤßigen Satzes 
und zwar auf der Schleuſe zu Chade; 

9) Kaͤhne, welche aus der Havel kommen, und im Kanal ausladen, ohne die 
Pareyer Schleuſe zu paſſiren, zahlen ebenfalls die Haͤlfte zu Chade; gehen 
dieſelben gegen die Deklaration dennoch bis Parey aus, ſo zahlen ſie dort 
die zweite Haͤlfte des Kanal- und Schleuſengeldes. 

10) Wer es unternimmt, ſich der Abgabe zu entziehen, wird mit dem vier⸗ 
fachen Betrage der defraudirten Summe beſtraft. a 


Gegeben Berlin, den I4ten November 1824. 


(. 8) Friedrich Wilhelm. 


Graf v. Buͤlow. Graf v. Lottum. 
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u ee Merhöchfte, Kabinetsorder vom Aten Dezember 4824., einige Modifikationen und 
7 722 e bie, . 156. ur and 5715 der . nerd is 


211650 } 


Jo ſude die in Wie Berichte vom 37115 Oktober = J., Behufs der Ver⸗ 


einfachung der Geſchaͤfte und Verminderung der Koſten der Kriminalrechtspflege, 
in Antrag gebrachten Abänderungen und Modifikationen einiger Vorſchriften der 
Kriminalordnung, der Sache ganz angemeſſen, und ſehe daher heruh, Se 
gendes feſt: 

1) Die in dem 9. 156. 1 Obduktion x Leichname ber Selbſt⸗ 
moͤrder ſoll⸗ kuͤnftighin nicht mehr erforderlich ſeyn, wenn der Selm 
erwieſen worden, oder aus den Umſtaͤnden klar erhellet. ; 

2) Eben fo foll es der in dem $. 179. angeordneten wichen eh der 
hinterlaſſenen Spuren eines gewaltſamen Diebſtahls nur alsdann beduͤrfen, 
wenn die gebrauchte Gewalt nicht auf andere Art erwieſen werden kann. 

3) Die, Einſendung der Kriminalerkenntniſſe zur Beſtaͤtigung des Juſtizminiſte⸗ 
riums ſoll nur dann ſtatt finden, wenn die Unterſuchung wegen Hochvers 
raths, Landesverraͤtherei oder beleidigter Majeſtät eröffnet, und jederzeit, 

wenn auf Todesſtrafe oder lebenswierige Freiheitsentziehung erkannt worden. 

4) Die Porſchrift des $. 571., nach welcher über die Entlaſſung eines Straͤf⸗ 
lings, welcher bis zur erfolgten Beſſerung im Verhaft bleiben ſoll, an das 
Juſtizminiſterium zu berichten, wird aufgehoben, und es werden die Vor⸗ 
ſteher der Strafanſtalten angewieſen, bei der ihnen vorgeſetzten Regierung 
die noͤthigen Anträge zu machen. 

Sie haben dieſe Beſimmungen durch die Geſetz-Sammlung zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß zu bringen. 
Berlin, den a ei 1824. 


Frlebrich vibe. 


An 
den Staats- und Juſtizminiſter v. Kircheif en. 


So A 
en (No. 901.) 


Ss 


sds meh 


(Fo. 904 5 Allerhoͤchſte either vom Aion ea 1824., wegen Suspenſion des 
in den Rheinprovinzen bisher noch angewendeten Geſetzes der * 
| franzöfifchen Republik vom 10ten Vendémiaire des Jahres V. 


Au den Bericht des Staatsminiſteriums vom Sten d. M. und nach beffen 
Antrage, ſetze Ich hierdurch feſt: daß die verbindliche Kraft des von den Gerichts⸗ 
hoͤfen in den Rheinprovinzen bisher noch angewendeten Geſetzes der ehemaligen 
franzoͤſiſchen Republik vom Iofen Vend&miaire des Jahres IV. (zten Oktober 
1795.) bis zu anderweitiger geſetzlicher Beſtimmung ſuspendirt, und jeder recht⸗ 
liche Anſpruch auf Schadloshaltung, den ein Beſchaͤdigter im Zivilprozeß dem 


richterlichen Erkenntniß unterwirft, nach den allgemeinen Vorſchriften des Zipil⸗ 
geſetzbuchs entſchieden werden ſoll. 


Berlin, den 7ten Dezember 1824. 


riedrich o wien 


An das Staatsminiſterium. 


Go. 902.) 
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1 
(No. 902.) Erklarung wegen der, zwiſchen der Königlich⸗Preußiſchen und der Herzoglich⸗ 


1 8 


= Sachſen⸗Gothaiſchen Regierung verabredeten Maaßregeln zur Verhuͤtung 
i der Forſtfrevel in den Grenzwaldungen. Vom 15tem Dezember 1824. 


Nachdem die Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung mit der Herzoglich⸗Sachſen⸗ 
Gothaiſchen Regierung uͤbereingekommen iſt, wirkſamere Maaßregeln zur Ver⸗ 
huͤtung der Forſtfrevel in den Grenzwaldungen gegenſeitig zu treffen; erklaͤren 
beide Regierungen Folgendes: 1 


Es verpflichtet ſich ſowohl die Koͤniglich⸗Preußiſche als die Herzoglich⸗ 
Sachſen-Gothaiſche Regierung die Forſtfrevel, welche ihre Unterthanen in den 
Waldungen des andern Gebiets veruͤbt haben moͤchten, ſobald ſie davon Kennt⸗ 
niß erhaͤlt, nach denſelben Geſetzen zu unterſuchen und zu beſtrafen, nach wel⸗ 
chen ſie unterſucht und beſtraft werden wuͤrden, wenn ſie in inlaͤndiſchen Forſten 
begangen worden wären, c 4 


Von den beiderfeitigen Behörden fol zur Entdeckung der Frevler alle 
moͤgliche Hülfe geleiſtet werden, und namentlich wird geſtattet, daß die Spur 
der Frevler durch die Foͤrſter oder Waldwaͤrter ꝛc. bis auf eine Stunde Entfer⸗ 
nung von der Grenze verfolgt, und daß, wenn die auf die Verfolgung eines 
Waldfrevlers begriffenen Foͤrſter und Waldwaͤrter eine Hausſuchung in dem jen⸗ 
ſeitigen Gebiete vorzunehmen fuͤr noͤthig finden, ſie ſolches an den Orten, wo 
der Sitz einer Gerichtsobrigkeit iſt, bei dieſer, an andern Orten aber dem Buͤr⸗ 
germeiſter oder Ortsſchultheißen anzuzeigen haͤtten, von welchen alsdann unver⸗ 
zuͤglich, und zwar im letztern Falle, mit Zuziehung eines Gerichtsſchoͤppen, die 
Hausſuchung im Beiſeyn des Requirenten vorgenommen werden dürfe, 


III. 

Bei dieſen Hausſuchungen muß der Ortsvorgeſetzte uber den Erfolg der 
geſchehenen Hausſuchung dem requirirenden Foͤrſter oder Waldwaͤrter eine ſchrift⸗ 
liche Ausfertigung ausſtellen, und demnaͤchſt an die ihm vorgeſetzte Behoͤrde in 
gleicher Maaße Bericht erſtatten, bei Vermeidung einer Polizeiſtrafe von 1 bis 
5 Thalern fuͤr denjenigen Ortsvorſtand, welcher der Requiſition nicht Genuͤge 
leiſtet. Auch kann der Angeber verlangen, daß der Foͤrſter, oder in deſſen Ab⸗ 
weſenheit der Waldwaͤrter des Orts, worin die Hausſuchungen vorgenommen 
werden ſollen, dabei zugezogen werde. 


IV. 5 

Die Einziehung des Betrages der Strafe und der etwa ſtatt gehabten 
Gerichtskoſten fol demjenigen Staate verbleiben, in welchem der verurtheilte 
5 Frevler 


“ 


Frebler wohnt, und in welchem das Erkenntniß ſtatt gefunden hat und nur 
der Betrag des Schadenerſatzes und der Pfandgebuhren an die betreffende Kaſſe 
desjenigen Staats abgeführt werden, in welchem der Frevel veruͤbt worden iſt. 


Den unterſuchenden und beſtrafenden Behörden in den Koͤniglich⸗Preußi⸗ 
ſchen und in den Herzoglich⸗Sachſen⸗Gothaiſchen Staaten wird zur Pflicht ge: 
macht, die Unterſuchung und Beſtrafung der Forſtfreoel in jedem einzelnen Falle 
ſo ſchleunig vorzunehmen, als es nach der Verfaſſung des Landes nur irgend 
moͤglich ſeyn wird. V 7 ee 


5 


* 


— 


VI. > 


Gegenwärtige im Namen Seiner Majeſtät des Königs von Preußen und 
Seiner Durchlaucht des Herzogs von Sachſen⸗Gotha⸗ Altenburg, zweimal gleich⸗ 
lautend ausgefertigte Erklaͤrung ſoll, nach erfolgter gegenſeitiger Auswechſelung, 
Kraft und Wirkſamkeit in den beiderſeitigen Landen haben, und oͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht werden 5 
So geſchehen Berlin, den I5ten Dezember 1824. 


Königl. Preuß. Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
In Abweſenheit des Herrn Chef Exzellenz. 5 } 


en Ce BI me Der Wirkliche Geheime Legationsrath 
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